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Amtliches.
MannMMUi der Mate Mtim.
Betr . die Wahl der Vertrauensmänner

und Ersatzmänner für Angestellte.
Die wieder geäußerten Wünsche aus den Kreisen

der versicherungspflichtigen Angestellten, für die Gründe
allgemein wirtschaftlicher Art angeführt werden und
andererseits ein regeres Interesse und eine stärkere Be¬
teiligung an der Wahl erhofft wird, haben mich ver¬
anlaßt, meine Bekanntmachungv-' in 26. November 3921,
Kreisbl. Nr . 137 vom 29. November 1921 mie folgt ad-
zuändern:

Die vorgesehene Wahl findet nicht im Kreishause
hier, sondern in den nachstehenden aufgeführten Stimm¬
bezirken statt. Zum Zwecke der Stimmabgabe werden
auf Grund des § 17 Absatz 2 der Wahlordnung vom
3. Juli 1912 folgende Stimmbezirke eingerichtet:

Stimmbezirk A. Bierstadt.
Gemeinden: Bierstadt, Breck. ! .. 'm, Igstadt,

Kloppenheim, Mei .nbach, Wildsachsen.
Stimmbezirk 1«. Dotzheim.

Gemeinden: Dotzheim, frauenstein, Georgenborn.
Stimmbezirk 0 .:Erbenheim.

Gemeinden: Erbenheim, Nordenstadt, Wallau.
Stimmbezirk I) . Flörsheim.

^Gemeinden: Flörsheim, Wicker, Weilbach, Eddersheim,
Diedentergen.

Stimmbezirk E, Hochheim.
Gemeinden: Hochheim, Delkenheim, Massenheim.

Stimmbezirk E. Schierstein.
Gemeinde: Schierstein.

Stimmbezirk : O. Sonnenberg.
Gemeinden: Sonnenbcrg, Auringen, Heßloch, Naurod,

Raibach.

Die Wahl findet statt:
Am Sonntag , den 8 . Januar 3922 , von

2- 4 Uhr nachmittags für die Arbeitgeber, von 4 b Uhr
nachmittags für die Angestellten.

Gewählt wird:
für Stimmbezirk C in der Neuen Schule m der

Taunusstraße ,in den übrigen Stimmbezirken im Rathaus.
Zum Wahlvorsteher habe ich gemäß § 17 ernannt

im Stimmbezirk A den Herrn Bürgermeister Hofmann
und zu dessen Stellvertreter den Sekretär Litzinger,
im Stimmbezirk 6 den Herrn Bürgermeister Sporkhorst
und zu dessen Stellvertreter den Sekretär Müller, im
Stimmbezirk C den Herrn Bürgermeister Fehringer und
zu dessen Stellvertreter den Sekretär Breitenbach, im
Stimmbezirk D den Herrn Bürgermeister Lauck und zu
dessen Stellvertreter den Sekretär Jantz, im Stimmbe¬
zirk £ den Herrn Bürgermeister Arzbächer und zu dessen
Stellvertreter den Sekretär Muth , im Stimmbezirk E
den Herrn Bürgermeister Kessels und zu dessen Stellver-
treteter den Sekretär Eschemann, im Stimmbezirk 6 den
Herrn Bürgermeister Buchest und zu dessen Stellvertreter
den Sekretär Klotz.

Auf Antrag stellt die Reichsoersicherungsanstaltden
Arbeitgebern eine Befcheinigu., Uber die Zahl der ver¬
sicherten Angestellten aus ; diese Bescheinigung soll als
Unterlage für den von der Gemeindebehörde gemäß § 149
Abs. 1 des Berstcherungsgesetzes für Angestellte auszu¬
stellenden Wahlausweis für die Arbeitgeber dienen.

Wiesbaden, den 17. Dezember 1921.
Der Landrat.

Wird wiederholt veröffentlicht mit dem Zusatze, daß
die Wahl für die Angestellten von Flörsheim a. M . im
neuen Rathause (Sitzungssaal ) zu dem oorbenannten
Termin das ist am Sonntag den ». Januar nachmittags
von 4- 6 Uhr stattfindet. Wahlberechtigt sind volljährige
Deutsche männlichen und weiblichen Geschlechts, sofern
sie zu den Versicherten Angestellten gehören und hrer

wohnen. Die Stimmenabgabe ist geheim und kann
nur persönlich ausgeübt werden (19 Abs. 1 W. £).).
Das Wahlrecht ist durch die Versicherungskarte au°zu-
weisen, die jedoch innerhalb der letzten 12 Monate min¬
destens eine Beitragsleistung ersehen laffen mutz.

Invaliden - und Angestelltenverstcherung.
Gemäß Gesetz über die Notstandsmaßnahmen zur

Unterstützung von Rentenempfängern der Invaliden - und
der Angestellten»' rficherung können bedürftige Rentenemp¬
fänger bei ihrer Wohnortsgemeinde einen Antrag auf
Zahlung einer Unterstützung stellen. Zur Stellung eines
Antrages sind berechtigt alle Empfänger von Renten aus
der Invaliden - oder Angestelltenverstcherung. also Emp¬
fänger von Invaliden - oder Alters - oder Hinterbliebenen¬
renten aus der Invalidenversicherung und von Ruhegeld
oder Hinterbliebenenrenten aus der Angestelltenoerstcher-
ung. Für Waisenrentenempfänger ist der Antrag durch
den gesetzlichen Vormund oder Pfleger zu stellen. In
allen Anträgen muffen die Einkommenverhältnisse klar
und deutlich geschildert sein, ferner ist die Stammkarten¬
nummer anzugeben und der Rentenbescheiv zur Einsicht¬
nahme beizufügen. -

Unfug.
Es ist in letzter Zeit wiederholt vorgeksmmen. daß

Kinder die Anlagen (speziell die Birkenbäumchen) an
der Böschung der neuen Schule stark beschädigt haben.
Leiter ist das Schieferdach der neuen Schule durch Bewerfen
mit Steinen ebenfals stark beschädigt worden. Es ent¬
stehen dadurch andauernd der Gemeinde durch die heutigen
Materialpreise und Löhne, nicht unerhebliche Kosten.
Dieser Unfug mutz unbeoingt mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln bekämpft werden. Die Einwohner , besonder»
diejenigen der näheren Umgebung werden daher im eigenen
Interesse ersucht, jeden ihnen zur Kenntnis gelangenden
Fall unverzüglich zur Anzeige zu bringen. Di« Eltern
werden darauf hingewiesen, datz alle mir angezeigten
Übertretungen streng bestraft und sie zur Ersatzleistung
herangezogen werden.

Schloß Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp.

18 j ( Nachdruck verboten . )

„Ta sind sie endlich", knurrte Parpart Vergnügt,
indem er^ von den anderen gefolgt, schnell die Veranda
verließ.

.Habt ihr mich schon vermißt?" ries Adele den
Ankommende« in jugendlichem Uebermut zu, der ihr
so gut stand. , _ _ .

„Und wie", gab schnell der Vater schmollend zurück.
„Wir sind schon besorgt gewesen uw dich haben nach
dir suchen lassen, um deinen Verbleib sestzustellen.

Sin helles, glockenreines Auflachen zeugte von der
Freude über ihren Streich.

„Tas habe ich ja auch beabsichtigt, 'Väterchen; ich
wollte Euch beide mal in Schrecken versetzen. Also
hat der Onkel nicht geplaudert?" , . _ ,

„Ten habe ich heute überhaupt noch mcht gesehen."
„Ta Ihr mich jetzt wiederhabt, seid Ihr mir doch

flieiter nicht böse?" schmeichelte sie.
Wolf sprang laut bellend mit langen Sätzen mach

ihrer Reitpeitsche, die sie bald nach dieser, bald nach
jener Seite in die Höhe streckte.

Nachdem die gegenseitige Begrüßung erfolgt ivar,
bewegte sich die Menschengruppe unter lebhaftem Ge¬
spräch wieder zum Herrenhause zurück. Nur der Bruder
Gerhards zog es vor, eine Promenade im Parke zu
»«uheii.

Tie wenigen Minuten , während sich Adele um¬
kleidete, benützte Gerhard, um bei den Eltern seiner
Braut formell um ihre Hand anzuhalten . Beide gaben
gerührt ihre Einwilligung.

Als Adele, leichtfüßig wie eine Gazelle, die Treppe
°on ihrem Zimmer heruntersprarm, flog sie unten in

' di« ausgebreiteten Arme ihres Bräutigams , der sie
Mell verständigte und im Triumph ihren Eltern zu-

1 Mrte . Tränen und Umarmungen beschlossen die weihe-
dollen Augenblicke, wo das Schicksal die einzige Tochter
05 ^ Hauses einem fremden Manne zusuyrte , an dessen

; Sette Hr etn neues Glück erblühen sollte.

Für Gerhard und Adele wurde jetzt in der
Veranda der Kaffee aufgetragen. Man hörte bald vvn
dieser Stelle heiteres Lachen und Scherzen, vermischt
mit Hundegebell. Tas schöne Sonntagsweller tat auch
das seinige, die festliche Stimmung der glücklichen Men-
schen noch zu erhöhen. War man doch dabei, die nähe¬
ren Einzelheiten der Verlobungsfeier zu besprechen.
Nachdem man sich hierüber geeinigt, ivuroe auf Ger¬
hards Wunsch auch gleich der Termin zur Hochzeit auf
den Herbst angesetzt. ^ <r ..

Ter Bernhardiner sprang mit Freudengebell dre
Treppe hinunter , da er den gleichmäßigen Schritt Onkel
Heinrichs vernommen hatte. Schon von weitem winkte
der Ankömmling herüber. . , .„ ,

„Tu hast wohl den Stauweiher ausgesucht", fragte
sein Bruder.

„Nein", entgegnen Heinrich mit belegter Stimme,
„ich bin bis zum „Roten Kruge" nach Nvttlau gegangen.
Tort traf ich mit Mirbach aus Neuhof zusammen und
erfuhr von ihm. daß kürzlich in Schloß Tamerow wieder
der Teufel losgewesen ist. Zwischen dem Baron und

- Helmut soll es zu einem sehr heftigen Austritte ge-
I kommen sein. Gleich danach ist Helmut ncit Sack und

Pack nach Grünheid« übergesiedelt. Was ich schon im
vorigen Jahre angedeutet habe, ist jetzt also zur Tat¬
sache geworden: man hat ihn aus deu, Hauptgute raus¬
gebissen."

„Tir sind die Verhältnisse auf Schloß Damerow
wohl auch einigermaßen bekannt," wandte sich der Guts¬
herr an seinen künftigen Schwiegersohn. „Soviel uh
weiß, warst du mehrere Wochen dort einquartiert , ehe
du zu uns kamst." - - ~

„Ja , ich kenne die Zustände auf Schloß Tamerow
— allerdings nur oberflächlich Tas gegenseitige Zu-
sammenleben in der Familie des Barons erschien Mir
nicht sonderlich harmonisch."

„Was machte die Tochter auf dich für erneu Ein¬
druck," wollte Frau Parpart wissen.

„Aeuherlich einen durchaus guten," bequemte er
sich z» gestehen. „Am Regieren und Herrschen scheint
sie aber großen Gefallen zu finden, und das ist nicht
nach jedermanns Geschmack, namentlich nicht nach dem
meinen Ter vorteilhafte Eindruck, den man zuerst

von ihr gewinnt, verliert sich allmählich, je näher man
sie kennen lernt ."

„Und hast du sie näher kennen gelernt.?
Adele war 's, die diesen Einwurs machte und ihren

Verlobten mit großen Augen ansah. Gerhard tö¬
tete leicht unter ihrem eigentümlichen Blicke. Doch
gab er ruhig zur Antwort : . .

„Wie dies bei einem fünfwöchigen, taguchen Um¬
gänge gar nicht anders sein kann."

Wolfs knurrte in feindseliger Weise. Es näher¬
ten sich Schritte. Gerhard atmete auf Tie Wen¬
dung, die das Gespräch genommen, war ihm unange¬
nehm gewesen. Sein Bruder kehrte von der Prome¬
nade im Parke zurück. Tie Unterhaltung wurde in an¬
dere Bahnen gelenkt.

Nun war es zur Tatsache geworden, Hellmüt saß
aus Grünheide, und der Inspektor Kohlrausch hatte
Helmuts Wohnung im Schloß eingenommen, weil sich im
Verwaltergebäude kein Platz mehr für ihn fand.

Tes Vaters Ankündigung, ihn aus das Pflicht»
teil zu setzen, und seine weitere Anordnung, sofort
nach Grünheide überzusiedeln, hatte Helmut gleichmü¬
tig hingenommen.

Ja , bei näherer Ueberlegung war er über den
Quartierwechsel gar nicht unglücklich. Was hielt ihn
hier zurück? Was fesselte ihn? Was verlor er, wenn
er dem Schlosse den Rücken kehrte? Nichts! Tem
Vater war er von Kindheit an ein Fremdling ge¬
wesen. Es verband ihn kein inniges Gefühl mit die¬
sem, weil es schon in der Jugendzeit mit Stumpf
und Stiel ausgerottet worden war.

Und daß er mit der Schwester fortan keine Berüh¬
rungspunkte mehr haben würde, machte ihn froh. Er
hatte jetzt einen eigenen Wirkungskreis, war dem Haupt¬
gute nur lose unterstellt . Was mit dein Vater in ge¬
schäftlicher Hinsicht zu regeln blieb, das konnte der In¬
spektor Hannemann, der als zweiter WirtschasiSbeamter
in Grünheide tätig war , in seinem, Helmuts Auftrag,
übernehmen. Auf diese Weise wurden ihin alle pein¬
lichen Situationen erpart.

Vortieüumi ft Lä* *
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sreuerfrete Beträge.
Nach jetzt eingegangener Mitteilung des Finanzamtes

Wiesbaden sind die steuerfreien Beträge ab 1. Januar
1922 wie folgt erhöht:

Bei Stunden
lohn (für je
angefangene

oder volle
Stunden)

Tagelohn Wochen¬
lohn

Monats¬
lohn

Jahres¬
betrag

Für den
Steuer¬

pflichtigen
für die
Ehefrau

je 0.20 M. je 0,80 M. je 4.80 M. je 20 M. je 240 M.

Für min¬
derjährige
Kind , ohne

eigenes
Arbeits¬
einkomm.

0,30 M. 1.20 M. 7.20 M. 30. M. 360 M.

Werbungs
-kosten. 0.4b M. 1.80 M. 10,80 M. 45 M. 540 M.

Betr. Wahl der Vertrauensmännerund Ersatzmann« .
Der in meiner Bekanntmachung vom 26. November

1921 betr. die Wahl der Vertrauensmänner und Erfotz-ueu . uie «« uyi uer ^ crrrauensmanner «no E!>0tz-
münner § 145 ff. des Veistcherungsgesttzes für Angestellte
ergangenen Aufforderung zur Einreichung von Vorschlag?,
listen gemäß 8 7 der Wahlordnung vom 3 7. 12 für
die am 8. Januar ds. Js . stattfindend? Wahl sind die
wahlbeiechttgten Arbeitgebeber nicht nachgekommen. Die
in meinen Bekanntmachungen vom 26. 11. und 17. 12.
1921 für Sonntag den 8. Januar 1922 von 2—4 Uhr
nachmittags anberaumte Wahl für die wahlberechtigten
Arbeitgeber kann deshalb nicht stattfinden. Der Wahl-
termin fällt aus.

70  mV « »en rcfleu stch nach §§ 69 und

slfÄÄwaiy' 4,“n9,Ut  d»
vtoJElf  Schulbetragspflichtigen oder deren gesetzliche
Vertreter sind verpflichtet, auf eine von der zuständigen
Tü?f** L anJ tC  Aufforderungen über bestimmte
Xatfî en die auf die Berechnung der Schulbeiträue
?ou .Emflutz sind, innerhalb einer ihnen gestellten Frist

^er mündlich Auskunft zu erteilen. Wer eine
nach dieser Bestimmung ihm obliegende Auskunft nicht

oder nicht rechtzeitig erteilt , wird
^fern nicht nach den bestehenden Gesetzen eine höhere
^straft ist, mit einer Geldstrafe bis zu 50 Mk.
i ^ ko/Ä ^ udig °bgeänderte Kreissatzung ist in Nr.
147 des Nassaurichen Anzeigers vom Donnerstag, den
Sr ' ? ,Hember  o . I -?. veröffentlicht. Von einer Ver-
offentlichung mußte der Länge wegen ein Abstand ge-! ommen werden. ö

Flörsheim . 4. Ja nuar . Lanck, Bürgermeister—WWW — BMP-

Trüber Neujahrsbeginn.) r r i « . . fis1i _

Gefunden.
Als gefunden wurde abgegeben ein Haarpfeil und

ein Beutel mit Inhalt . Eigentumsansprüchekönn-n im
hiesigen Bürgermeisteramt Zimmer 10 geltend gemachtwerden.

Kartaffelausgabe.
Samstag Vormittag von 9.30 - 11.30 Uhr weiden

auf dem alten Rathause Speisekartoff ln p o Z-ntner
105 Mark ausgegeben. Es werden dieselben auch i-,
kleineren Mengen abgegeben.

Ji

Kreissatzung betr. den Besuch gewerblicher
Fortbildungsschulen.

Der Kreistag und der Kreisausschuß haben beschlossen,
die Kreissatzung betr. den Besuch gewerblicher Fon-
bildungsschulen im Landkreise Wiesbaden vom 17. Mai
1920 durch weitere Bestimmungen insbesondere auch
hinsichtlich der Veranlagung und Erhebung der Sciiul-
beiträge zu ergänzen. Nachstehend der § 6 betr. Ve>°
anlagung und Erhebung der Schulbeiträge.

86
Auf Grund der 8§ 16 und 22 des Gewerbe- und

Handelslehcer Diensteinkommensgesetzesvom 10. Juni
1921. (Pr . G. S . S . 421 ff ) werden die zur Deckung
der Schulunterhaltungskosten von dem Schulträger zu
erhebenden Schulbeträge wie folgt festgesetzt:
a) für Gewerbetreibende, die gewerbesteuerfrei,

oder nach Gewerbesteuerklasse4 veranlagt
sind 30 — Jt

b) f. Gewerbetreibended. Gewerbesteuerklaffe3 50.— Ji
c) für Gewerbetreibende der Gewerbesteuerklaffe

2, außer in Biebrich 60.— M
d) für Gewerbetreibende der Gewerbesteuertlaffe

1, außer in Biebrich 80.
e) für Gewerbetreibende der Gewerbesteuerklaffe

2 in Biebrich 75.
k) für Gewerbetreibende der Gewerbesteuerklaffe

1 in Biebrich 100.— JC
Diese Beträge gelten für jeden schulpflichtigen Schüler

und jede schulpflichtige Schülerin für den Zeitraum
eines Jahres.

Gewerbebetriebe, die in der Regel mindestens 5
Arbeiter beschäftigen, haben für jedes angefangene
Zehnt der Arbeiter den Schulbeitrag für einen Berufs¬
schüler gemäß den in Absatz 2 genannten Sätzen zu
entrichten, wenn die Zahl der beschäftigten Jugendlichen
unter 18 Jahren weniger als 10 v. H. der Arbeiter be¬
trägt.

Als Arl eiter im Sinne dieser.Bestimmungen gelten
alle in einem Gewerbebetrieb beschäftigten, der R îchs-
verficherungsordnung unterliegenden Personen (Acbeiter-
und Angestellte). Mitgerechnet werden auch solche von
innerhalb des Schulbezirks liegenden Betrieben beschäf¬
tigte Personen, die zu auswärtigen Arbeiten (Montage
usw.) zeitweise von der Arbeitsstätte im Schulbezirk
entfernt sind, es sei denn, daß diese Arbeiter an keinem
Tage des für die Veranlagung maßgebenden Zeitraumes
im Schulbezirk arbeiten.

Die Regelung der Veranlagung und Erhebung der
Schulbeiträge bleibt dem Kreisausschuß Vorbehalten.

In den Schulen, die am 1. Januar 1921 im Betrieb
waren , gelangen die oben festgesetzten Schulbeiträge ge¬
mäß 8 22 des Gesetzes vom 10. Juni 1921 bereits
vom 1. Januar 1921 ab zur Erhebung unter Anrechnung
der bereits gezahlten Beiträge in den neu errichteten
Schulen mit Beginn des Schulhalbjahres ( l . April und
1. Oktober), in dem die Schule eröffnet wurde

Die Schulbeiträge sind Kommunalabgaben im Sinne
des Gesetzes vom 14. Juli 1893 (Gef. S . S . 152).

Stimmungsbild .)
ft«« die' charakterisieren am deutlich,
ft« £ e Strmmung. m der wir das neue Jahr fc.

be* Regierung. Deutlich erkennbar
^ «^ alle ^ ^ " '"Ulskramcrei. mit der alle Verhandlung
w» n « etlf ? ?r-aanfi£  umgeben werden. Nichts

on die Oeflentlichkeit. Aber alles, was hindurch,
hrfw*' wasman  von der Stimmung der Reaieruna
Hort, von ihrem Hin- und Herschwankensaat deuilics?
daß auch die Regierung das neue Jahr in
Stimmung begonnen Rathenau « ^ "Ls Erhat den Auftrag, dort stch ebenso geheimnisvoll r»
kebr" »^ " ' ^ '? er, eS  Rührend seiner wiederholten Rück-LHk ttßtf) Berlin tun luufttc. Die Qltbctl
SSS d-- L di?
? " ffen ein Geheimnis und gäbe es nicht einige unter"

denen man die Wahrheit^ erführe
"Ä " DuE ^Am Sonw

d« neüe flC" entschwunden. So beginnt

XSrjUSMkä-  SÄ
ÄÄtÄtÄj 5* »-
»Ä äS « :
jen haben nun aber eine BeftegÄg d?? Stteiks

tSrf/Jrr »»,®» ^ k̂ erung behauptet, nicht im geringstenmngefallen zu sein. Ein trauriges Zeichen. Ist v,e
Regierung umgefallen? Ganz gewiß denn anders n '
wi-dnum möglich gewesen. D» st- -b-,

SSXÄk 'SÄ ’Ä “L*MO"mmrnrn®»IbmoH? 5t 1922  üS lf Sli 500
Metallieferungen aus dem Wiesbadener der
auf -inen neuen Verteilung? plan °de7d -utichen"'̂ ^.̂gen unter die Alliierten erstreckenL »! »
a »'ÄS “Ä ' SS

hervorgehobe.̂ so baff ITL ^ ana

©ic Eröffnung der Konferenz.
Rate? wird am Jreitka""^ I ^ ung des Obersten

Vorbesprechungen.

Cannes melde1. ĥat̂ Lloŷ George"gestern̂m?br̂ e u"̂rerredungen mit Sir mehrere Un-

sch-n Kî egsLisLr f°wi7SB na? Law ' Ir T

W . »288? l,"Mein Lni""'L
Die Befatzungskosten.

den fehlenden" Betrag au" kigener Tasck? bK 'eitê " ^
Dr . Rathenan in Cannes.

S5L« 1Bff .St .« N r
"eu. da er als maßgebendster deutscher Kenn« d?s

Narationsprovlems gilt, dessen sachvecsiänd""es nt
^c û ^ all man wird hören wollen. Ob-wohl die Reise Dr. Rathenaus aucb mit ThtfHrntntmr,

in̂ der" Variier" . erfolgte, so besteht sowohl

8uziAung""Ls 'd ' d " sse starke Aderstände ÄS

«in? hÄ "'" er vier Augen ausmachen die vor
vorgesehe/sind .̂ "^ *totWen ®üan * unb  Lloyd George

w.nnd °fl"^ höhung! Großer Sturm auf die Postäniter
^ ."">.. die vorhandenen Briefmarkenbestände lassen stch
werten ^ /b ' tanten Erhöhung der Portosätze nicht ve^

AI an müßte denn die Vorderseite eines Brie-
"Ä ^ m,t Briefmarken bekleben. Großer Andrang

großen Berliner Postämtern. Briefmarken
aber werden nur in beschränktem Maße ausgegebcn
werden. Wiederholt müssen die Schalter geschlossen

fmb W «e Briefmarken vorhanden. Die Post
hat aber die Portosätze erhöht. Das ist die Hauptsache

letzten Erhöhung zeigt sich auch diesmal
Ohtr 6v? e J 3«» Unvorbereitetseins. Man müßte

Warum' A ^ itz ging.

fi 5.b ef überall gehobene Stimmung
P™  vltem Brauch, war einen Abend hiw

^ an  vergaß die schwierige Wirt-
!tnu!!r, ê.̂ 0Crv,i‘-nb  sich künstlich hinweg über die

Atmosphäre der Zeit. Nun hat die Arbeit
«ngesetzt. Ein neues Jahr mit neuen Aufgaben sor-

emsiges Rmgen, fordert Anspannung aller Kräfte
D>e,Bilanzen werden gezogen, für viele mögen üe
grmstlg sein. Für die allermeisten aber werden̂ üe die

Wahrheit geben, daß im neuen Jahre noch
wettere Emschranknngen erfolgen müssen. Es herrscht
Stimmung Bevölkerung eine tatsächliche trübeWlimmung, hervorgerufen nicht nur durch die außer-
^dentllchcn Preiserhöhungen auf allen Gebieten, son-
dern auch angesichts der Aussichtslosigkeit, daß in ab.
sehbarer Zeit eine Besserung eintritt. Im Geschäfts-

"derall eine Einschränkung. Arbeiter,
an der Tagesordnung. Die Arbeits.

lierade rm >;anuar wieder einen außer,
ordentlichen Umfang annchmen. So beginnt das neue
Ä das mit Glockengeläut und Jubel begrüßt wurde
te Wahrheit tiesernst und  traurig . »"»roe.

Die Konferenz in Eannes.
Die Vorbereitungen.

? * r !rr *' Äan . Die Tagung d«S Obersten
KSt ?«™ programmäßig am 6. Januar

^ c @c ° l ö e weilt schon eine Woche
taLnHdadeort,  während Briand Mit
seinen Sachverständigenmorgen erwartet wird, so daß
^ Zwischen den beiden Ministcrpräsiden.

Anfang nehmen kann. Da auch
r.nh J ^ i ,,en '-""Nister auf beiden Seiten anwe.

LJ Jff ' J ? ’S ? “ ÖWff d » einen. Evans und Chur-
hül  haI  c ^^ ^ dderen. so ist schon daran zu erkennen,
daß das Schwergewicht der Konferenz in den Norb/

wird. Wenn Briand und Lloyd

seinen Rücktritt Sein! Gründe für
^ erfolgt, als derAdmiratzt! bschef nach dem Vo'/

omZn kZ %\Z a\^ Xl in ^urückgekehrt ?var̂ i? d«'
scheiduna aetroffen hi» r.toar  damit eine En,,
zum Ve?lust des Krieo-a «' "ßer Wahrscheinlichkeit
baldiger Friedensschluß in Aussicht"stand^ Durch
völlige Ausscheidung von so wichtige marLen L "?

ssZMSÄL'SKS
de" ' umsomehr, als sein Verlangen nach Rcmedur mft
der Auporderung. leinen Abschied einzureichen, beam.
^m; êt worden sei. Tirpitz schließt mit den Wort««-

wenig Herr v. Bethmann von anderer staaüich«r
a £ X\. ^"ltanden hat, geht aus seiner Annâ x

verlasse„" können̂ "" befindlich« StaaEst

Politische Mnndscha«.
Die Zahlung am 15. Januar.

Soweit bisher an Berliner Regierungsstelle« I «.
sormaüonen aus Paris vorliegen, scheint stch das
sangliche Entgegenkommen der Reparationskommissio»
emen Teil der deutschen Zahlung am 15- Januar zu
stunden, mit erheblichen Schwierigkeitenzu Verbinder,
An Ber> -er Regierungsstelle ist man jedenfalls heul«
nicht meyr der optimistischen Auffassung, die gm Soim-
abend vertreten wurde, daß es möglich sein werd̂ , die
Reparattonskommlssionzu einem Entgegenkommen uw
ter erfüllbaren Bedingungen zu bestimme» Die Ber.
handftrn m ,n Paris werden weiter geführt, nachdm
me Rep ationskommission am Sonnabend StaaL-
sekretar Äscher die Mitteilung machte, daß ie
zu einem Entgegenkommen bereit sei. Staatssekretir
Fischer hat nunmehr von der Regierung neue Jnftr ^-
nonen « halten, welche Garantien er der ReparatioriS-
lEMission für d,e aukaeschobene Teilzahlung anbl<.
** 011  Das Eiseubahn - ArbeiLrgesek.

um  L Weihnachten hieß -s. daß die VerhandlnngÄ
Arbeitszeitgesetz bei der Eisenbahn abgeb,».

wir nunmehr erfahren, sind die « w.
Adlungen nur vertagt. Sie werden am Mittwch

! wmder ausgenommenwerden. D« ReichsverkehrÄm-
! ^vsftz daß es ihm gelingen werde, seine Bo-
[ üüwt 8eßeniii,et  dou Arbeiterorganisationen durch '

f J



Der Reichstag und die Steuer «.
In parlamentarischen Kreisen tritt immer mehr

b»e Befürchtung aus, daß die S l e u e r b e r a t u n g
den ganzen Winter hindurch andau-
e r n wird . Und zwar nimmt man an, daß nach der
zweiten Beratung im Plenum die Steuergesetze wie¬
der der Kommission zurückgegeben werden , weil sich
unter den Parteien keine Verständigung erzielen läßt.
Tatsächlich sind d»e Gegensätze, die sich schon in den
Kommissionen bemerkbar machen, in den Parteien
außerordentlich groß, selbst in den Koalitionsparreien.
Wie wir bereits berichten konnten, plant der Reichs¬
kanzler, die Partetführer einschließlich der Führer der
Deutschen Volkspartei , zu einer Besprechung zu laden,
um eine Koalition für die Steuervorlagen zu schaffen.
Obwohl diese Information von angeblich gutunterrich¬
teten Berliner Zeitungen dementiert wurde , können
wir sie aufrechterhalten und noch hinzufügen , daß der
Kanzler keine andere Möglichkeit sieht, die Steuern
schnell unter Dach und Fach zu bringen als durch per¬
sönliche Verhandlungen mit den Führern der Koali¬
tionsparteien dahin zu wirken, daß keine weitere Auf¬
schiebung der Steuerberatungen erfolgt . Der Kanzler
wird außerdem bei der zweiten Lesung der Steucr-
ratnng eine Erklärung abgebcn, daß er sich außerstande
steht, die Regierung weiterzusühren , wenn eine weitere
Verzögerung der Steuerverabschiedung erfolgt.

Die neue Grenze Oberschlesiens.
Dieser Tage ging durch die Presse die Nachricht,

daß die Grenze in Oberschlesien am 15.
Januar offiziell bekanntgegebe»  wer¬
den soll . Diese Meldung trifft , wie wir zuverlässig hö¬
ren, nicht zu. Die Grenze soll vielmehr erst dann
offiziell bekanntgeben werden , wenn die Verhandlun-
gen zwischen der deutschen und polnischen Kommission
beendet sind. Diese Verhandlungen werden sich aber
noch einige Wochen hinziehen . Das Ergebnis der Ver¬
handlungen wird alsdann zunächst von der Jnteralli-
ierten Kommiffion und darauf vom Obersten Rat ge¬
prüft werden , der seinerseirs den Tag bestimmt, an
dem die Loslösung des deutschen Teiles für Pole«
in Oberschlesien erfolgt.

Personalien.
Laut „RheinischeRundschau " wurdeMinisterialdirek-

tor Dr . v c n Brandt,  der seit Bestehen des Reichs¬
kommissariats für die besetzten rheinischen Gebiete bei
dieser Behörde als Ministerialdirektor und Vertteter
des Reichskommissars tätig ist, in das Reichsfinanzmi¬
nisterium berufen . Er übernimmt als Ministerialdirek¬
tor die Abteilung des Staatssekretärs Dr . Fischer,
der bekanntlich den Vorsitz der Kriegslastenkomrnissio«
in Baris übernonunL» bat.

Trotzki gegen Japan.
Ein kriegerischer Aufruf.

Trotz» hat einen Armeebefehl erlaffen, der sich in
recht unzweideutiger Fornr gegen die japanische Politik
im Fernen Osten richtet. Den Worten des Befehls zu¬
folge haben die im Fernen Osten operierenden Abtei¬
lungen des antibolschewistischen Truppensührers General
Kappel die Feindseligkeiten gegen die Republik des
Fernen Ostens eröffnet. Die Republik des Fernen
Ostens sei keine Räterepublik, sondern ein demokratischer
Staat, der weder das Privateigentumnoch das allge¬
meine Wahlrecht abgeschafft habe . Die werktätige Be¬
wölkerung des Fernen Ostens sehne sich danach, in der
allgemeinen Sowjetsöderation auszugehen. Um aber
den „japanischen Räubern " keinen Vorwand zum Ueber-
fall auf die Republik des Fernen Ostens zu geben,
habe die Bevölkerung auf die Erfüllung dieses ihres
sehnlichsten Wunsches verzichtet. Nunmehr stehe Kappel
im Dienste Japans . Japan habe vom Küstengebiet der
Republik des Fernen Ostens in räuberischer Weise Be-
sitz ergriffen und wolle von seinem Raube nicht lassen.
Trotzki erklärt ferner in seinem Befehl, daß Sowjet-
rußland um des lieben Friedens willen bis jetzt die
größten Zugeständnisse den kapitalistischen Staaten ge¬
macht habe. Die Folge hiervon sei jedoch gewesen, daß
die heimtückischen Angriffe dieser Staaten kein Ende
nähmen . Es sei also nicht genügend, daß man Zuge¬
ständnisse mache, man müsse auch stark sein. D i e
Rot« Armee müsse ihre Anstrengungen
verdoppeln.  Die Kriegsindustrie des Landes
werde ihr zu Hilfe kommen. Die Rote Armee und die
sibirische Armee müßten aus der Lut sein.

Lokales und von Nah und Fern.
Flörsheim » den 4. Januar 1922.

* Vergesset nicht den Besuch des kommenden Frei¬
tag , den 8. Januar (Heilige Dreikönige) abends 8 Uhr
im Cängerheim stattfindenden Palmengarten -Konzeris
des Gesangverein Sängerbund . Jedem Freunde eines
guten Gesangs wird zum billigen Preise von 2 Mark
ein großer Genuß geboten. Der Reinertrag findet Ver¬
wendung zu Gunsten der Schulkinder-Fürsorge (Ferien¬
kolonie).

Flörsheimer Nuderverein 1908. Die Neujahrs¬
feier verlief auf das glänzenfte. Das Programm wuide
eingeleitet durch den Proiog , gesprochen von Ruderer
^olander Die Begrüßungsansprache des Präsidenten
Etemedach wurde umrahmt durch ein lebendes Bild,
an dessen Schluß die kleine Babette Frank einen sinn¬
vollen Ruderspruch in vollendeter Weise vortrug. Run
wechselten Kouplets, vorgetragen von Ruderer Möbus
und Karl Frank mit Gesangssolis des letzteren und
einem Ruderer-Eesangschor. Zum Schluffe gelangte
das urfidele Theaterstück„Der selige Florian " zur Auf¬
führung, welches von den Damen I . Habenthal , Tilly
Momberger und den Ruderern Ant . Hobenthal , Josef
Mefferschmitt, Friede! Jung , Hans Mefferschmitt flott
gespielt wurde. — Ein flottes Tänzchen beschloß die in
allen Teilen schöne Feier.

* Sarrasani muß Abschied nehmen . Rur noch we¬
nige Tage wird die Frankfurter Festhalle die Stätte der
herrlichen circensischen Schauspiele sein, die fast 1 Mil¬

lion Menschen bewundert haben. Sarrasani wird von
Frankfurt scheiden und Frankfurt wird einen großen festen
Cirkus nicht mehr erleben, wie es der Weltstätte würdig
ist. Denn nach den Erfahrungen , die Sarrasani leider
hat machen müssen, ist es fast ausgeschlossen, daß je wieder
die Festhalle zu Cirkuszwecken verwand! werden kann.
Run ist aber die letzte Eelenheit gekommen, - ûm das
Rekord Programm zu bewundern, das Sarrasani für
den Abschluß zusammengestellt hat . Das Ausstattungs-
Schaustück„Wintermärchen" setzt den Sarrasani -Erfolgen
die Krone auf. Wie schade, daß wir nie wieder Gelegen¬
heit haben werden, ein echtes Lirkus-Schaustück zu sehen.
Diese Regietat von blendender,Ausstattung , von roman¬
tischer Poesie, von herrlichen künstlerischen Reizen entzückt
Jung und Alt , zumal nach den neroenanspannenden
Akten des Todesspringers Gadbin und des Dompteurs
Schneider mit seinen 42  Löwen . Sarrasanis Vorstellun¬
gen beginnen täglich um 7 Uhr. Nachmittagsvorstellungen
finden am Mittwoch, Samstag und Sonntag um 3 Uhr
statt. Nachmittags zahlen Kinder nur halbe Preise.

Rudergesellschaft 1921 E. V. Der Vorstaud der R .-
G. gibt am Sonntag , den 8. Januar im Sängerheim
seinen Mitgliedern und deren Angehörigen sowie den
Freunden und Gönnern des Vereins einen Winterball.
Die Veranstaltung kombiniert sich aus Konzert, Theater
und Tanz und wird den getroffenen Vorbereitungen nach
einige Stunden wahren Lebensgenusses bieten. Bei
dieser Gelegenheit wird der Verein zum ersten Male sein
theatralisches Können zeigen, das durch routinierte Di¬
lettanten eine Gewährleistung für einen rechten The¬
aterabend gibt. Wie bekannt, erfreuten sich die seithe¬
rigen Veranstaltungen des Vereins eines großen Zu¬
spruchs der Einwohner und ist auch diesesmal zu wünschen,
oaß die bevorstehende Feier mit einem guten Besuch be¬
ehrt wird,

— Was ausländische Neitrinaen kosten . Mit
dem neuen Jahre mußten auch alle deutschen Zeitun¬
gen ihre Bezugspreise etwas erhöhen ; daß diese Er¬
höhungen recht geringfügig sind, wird nur ein gewohn¬
heitsmäßiger Nörgler bezweifeln. Auch bei dem er¬
höhten Bezugspreis bezahlt der Leser kaum den Pa¬
pierpreis . Wie wenig die deutsche» Zeitungen in Wirk¬
lichkeit bedeitte«, wird erst llar . wenn dtePreise auslän¬
discher Blätter zum Vergleiche herangezogen werden.
Nach der neuen Postzeitungsliste liefert die Reichspost
das „Prager Tageblatt " (vor dem Kriege 5.1v M . vier¬
teljährig ) für 175,86 M . jetzt, den „Basler Anzeiger"
für 365,99 M .. den Berner „Bund " für 510.06 M ..
die „Neue Züricher Zeitung " für 586,55 M .; noch teu¬
rer sind fremdsprachige Zeitungen ; so kosten die Stöck¬
li olmer Blätter „Svenska Dagbladet " 836,18 M ., „Af-
tonbladet " 834,66 M ., „Allgemeen Handelsblad " in Am¬
sterdam berechnet 899.10M ., der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " gar 1012,08 M . Verhältnismäßig billig sind
die englischen Sttaßcnblätter wie „Daily Chronicle ",
„Daily Mirror ", „Daily Expreß ", die rund 500 Mark
vierteljährlich , die Nummer also über 5 Mark bedin¬
gen. „Daily Mail ", deren Pariser Ausgabe vor dem
Kriege vierteljährlich 4,26 M .kostete, rechnet heute mehr
als das 120sache, nämlich 504 M . „Manchester Guar¬
dian " und „Morningpost " kosten je 966 M . und einige
Pfennige ; den Vogel schießt die „Times " ab, die nur
für 1428,76 Mark im Vierteljahr zu haben ist.

— Ausfallende D - Züge . Die Eifenbahndirektion
Berlin  teilt mit : Vom 4. Januar  ab fallen die
Züge D 32, Berlin , Anhalter Bahnhof ab 8,20 Uhr
und D 33, Berlin , Anhalter Bahnhof am 10,58 Uhr
nachmittags zwischen Erfurt und Berlin aus . Reisende
nach Stuttgart , Ludwigshasen und Kißlingen müssen
ab Berlin bis Erfurt dett Zug D 42, Berlin , Anhalter
Bahnhof ab 8,05 vorm , benutzen. In umgekehrter
Richtung wartet der Zug D 43 Berlin , Anhaltcr Bahn¬
hof an 10,08 nachm, in Erfurt den Anschluß <m den
Zug D 33 ab. Vom 4. Januar an verkehren die Züge
D 22 Berlin , Anhalter Bahnhos ab 8,50 Uhr vorm,
und D 29 Berlin , Anhalter Bahnhof an 8,59 Uhr
nachm, nnr noch zwischen Berlin und Hof.

Erziehung durch die Post.
Nicht davon soll die Rede sein, daß uns das hohe

Briefporto zur Sparsamkeit im Schreiben zu allerhand
Aus - und Umwegen erzieht, nicht davon , daß manch
einer zum Betrüge verführt wird und in eine Druck¬
sache einen Brief hineinschmuggelt, sonder« von einer
wirklich kulturellen Erziehung , der zum Brieffchreiben.

Wir haben es so ziemlich verlernt.
Solange ein Brief einen Groschen kcstete, war er

schnell geschrieben und fortgeschickt. Jetzt aber kostet
das Porto 1,25 Mk. und da mag sich manch einer daS
Schreiben überhaupt überlegen , und entschließt er sich
dazu , wird er über Inhalt und Form des Brieses ernst¬
lich nachdenke« . Auf zwanzig klägliche Gramm Brief.
Papier den Bericht eines laugen Zeitraumes zusammen-
drängen , ist nicht so einfach. Das ist eine Kunst, die
erlernt sein will , und erlernt werden muß . zumal beut
durch die Verteuerung der Bahn auch das persönliche
Begegnen ein selteneres wird . Da muß mehr in einem
Brief stehen «US Tatsächliches. Da muß die Persönlich-
kett htueiugelegl werden, vom Gedankenlebe« ito » mb
ümS. _ _

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag 6.30 Uhr hl. M. f. Karl Vormwald(Schwesternhaus)
7.30 Uhr Stiftsm. f. Christian Flörsheimer Joh .Schuhmacher
Ludw. Flörsheimer.

Freitag Fest der Erscheinung des Herrn gebotener Feiertag. Eot-
tesdienstordnung wie an Sonntagen.

Samstag 6.30 Uhr hl. M. f. Anna Kath. Wolf statt Kranzspende.
(Schwesternhaus) 7.30 Uhr Amt f. Anna Ströter geb. Lang.

Vereins-Nachrichten.
Freie Sportvereinigung. (Abtl. Radfahrer.) Sonntag mittag 1

Uhr wichtige Mitgliederversammlung im Deutschen Hof, Jos.
Breckheimer.

Abtl. Sänger. Nächste Singstunde Donnerstag 8 Uhr Sängerheim.
Kirchrnchor. Mittwoch abend 8.15 Eesangstunde.. Vollzähliges

Erscheinen unbedingt erforderlich.

Gesangverein„Sängerbund". Das Palmengartenkonzert am 13
Januar wurde auf den 27. Januar verlegt. Ein Vorkonzert,
dessen Ertrag dem Wohlfahrtsvereinüberwiesen wird, findet
am Freitag, den 6. Januar abends 8 Uhr statt. Wir laden
alle Mitglieder, sowie deren Angehörige zu dieser Veran¬
staltung herzlichst ein. Eintritspreis 2.—

Kameradschaft 1903. Freitag Abend wichtige Versammlung bei
Kamerad Weilbacher.

Fiitter-MiOln
abzugeben pro Ctr . 30.— Mk.

Raiffeisenlager.

DMe Warle
die Tageszeitung der

MemOmer und Siedler
mit 6 Beiblättern

Land- und Hauswirtschaft — Eesundhoits-
warte — Frauenzeitung — Jugendwarte
Wittschastswarte — Der Sonnt agnd tägl.
Unterhaltungsbeilage mit guten Romanen.

Monatlich nur 9 Mark.
Berlin SW 48

Bestellungen nimmt jede Postanstalt entgegen.

Ul

h'

I

G
G

Ismen -Wäuilg
Sacco-Anzüge
Schlüpferu. Raglans
Lodenmäntel
Joppen,
Hosen
Fantasie-Westen

Mk. 198, 450, 950, 1450
Mk. 295, 600, 1200, 1700

Mk. 275, 475, 650, 950
Mk. 85. 150, 300. 450
Mk. 95, 150, 290, 425
Mk. 75. 135, 225. 275

Knaben- und JLnglingsgrößen entsprechend billiger.
Berufskleidung in jeder Ausführung.

Bruno Wandt Wiesbaden
Kirchgasie 56.

Gl

prämiierte Methode.
In kurier Zeit eine schöne

Sucfifi *.5trtmjj , Stenoqraphie !
u. Wacoriiriftnsohr, Prosu . crat .s.

IGander,Mainz!Schillerstrasse 48. I
!/2 bis 1 Morgen

Ackerland
zu pachten gesucht.

Angebote an den Verlag.

BiiiimTiiiiiii“ iiitiiTnTiiiiinTmituiamiiiiiic

SSteckenpferd- 1
| Seife |
5 <üe beste Lilienmilchseif © -
I f. zarte, weisse Haut und blond. §
- schönen feint . Ferner macht -
; „ Dada - Cream 0
E rote und spröde Haut weis* u. *

| sammetweick Überall zu haben |

$ $
Baumwoll-

Waren
kaufen Sie immer am

besten und billigsten bei

A P. & E. Weil
MAINZ

Emmeranstrasse 28
Auffustinersrtasso 51.



SdiorkuMttrg ltki (?crbranä
Bingen a Rh . W .

_m allen Preislagen, flllelnperfau.f, 9- Scömill, FISrsWm. . M - Telelon 99 - BrarmiÄiEl * kÖ* fliCh

Benützen Sie in Ihrem eigenen Interesse
- diese günstige Einkaufsgelegenheit !-

Jt

Unser bekannter grosser Benützen Sie bitte die Vormittags-
- - stunden zu ihren Einkäufen ! - -

Inventur - Aus verkauf
beginnt Montag , den 2. Januar 1922.

Langgas.se 32. SCHLOSS , Wiesbaden , Langte Z2.
7

Pü,I die  vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krankheit,
sowie bei dem Tode und der Beerdigung meiner innigstgeliebten Gattin'
herzensguten Mutter , unserer treubesorgten Grohmutter ,sehr geliebten Schwester’
Schwägerin und Tante , Frau

Mar 0  aretlueV orlän der
geh. Seemann

sagen wir allen unseren tiefgefühltesten , herzlichsten Dank . Besonderen Dank
! ;r werten Machbarschaft , sowie für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden

und allen, die an der Berdigung teilnahmen . Ganz besonders hervorhebenden
Dank ihren Altersgenossen und den beiden Turnern vom Turnverein 1861
Peter Bauer und Paul Treber für die letzte Ehre , die sie unserer lieben Toten
erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.
^ «fVoriinder , Familie Johann Schneider,
» 6 Rathardt , Familie Joseph Vorländer , Frankfurt
Ad. Seemann Ww., Astheim Familie Heinrich Herdt , Trebur

Familie Peter Loosen , Frankfurt

Flörsheim , den 3. Januar 1922.

SA RRASANI
Frankfurt « Festhalle.

Nur noch wenige Tagei
Der letzte grosse feste Circus , der in
Frankfurt zu sehn sein wird ! Jetzt der
Bekord -Spietplaii mit dem grossen Aus¬

stattungs -Schaustück :

W INTEKmARCHEN

>
i

Sämtliche
tack- farbwaren

MT In bester Qualität
Burkhard fiescb, flörsbeim

Flörsheim a. Al., den 2. Januar 1921

Du u>a>st so jung , du starbst so trüh,
War dich gekannt , ugrg/sst dich nie.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen innigstgeliebten

• .alten , unsein lieben Vater und Bruder,

MBäckermeister
nach zweijährigem schwerem Leiden, im Alter von 29 Jahren
am Sonntag nachmittag um 6 Uhr zu s-i. h i„ d e Ewigkeit ab-zuiufen.

Dies zeigen s<hrngfzerfüllt an :

Die tieftrauernd Hinterbliebenen:
i d. N : Fran Anna Kuuz , nebst zwei Kindern

W

Eilt
Posten Blanc Sionfirmandcnstoffe

fierrenurare
Serie I

leder  amMeter Mk.

beste ipoligemfscbte Klare.
Serie 11

jeder . , i
Meter Mk.

_  Fr *u Ww

Löwenstein
Kein Laden
nur 1. Stock Mainz, Bahnhofstrasse 13 1 Minute vom

Hauptbahnhof

Im Neuantertigen u. Uinändern von
Damen - und Kindermoden

empfiehlt sich

Kätha Huppert , Plattstr . l.
■- ■. »M»

——— —_ I_ _ __

Lacke und Oelfarben
Cn Friedensqualität , fachmännisch herqestellt. Leinöl und
.isuhbodenöl, Kreidela Qualität . Bolus , Gips, sämtliche Erd« und

Mineralfarben. Chemische Buntfarben

Farbenhaus  Schmitt , mzŝ ™mMn'

Poaancitl'Papkr tfSäj

ich kaufe
Lumpen. Papier,

Flaschen , Alteiserrund
alle Metalle

sowie Hasenfelle
zuhöchftenTagespreisen.Aus
Wunsch wirds stets abgeholt.

Gg. Mohr 2.,
Antermatnstratze 39.

Untireptircber
Äundpudr

ein ausgezeichnetesHeilmttt^ ftl
Wundsein der Kinder.
Streudose 3.— Mk.

Mclc zu Slotstein
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